Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſttage. 
— 8 — 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Berlin, vom 3. Juni. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Ober-Re⸗ 


gierungsrath Focke zu Koblenz den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem ehemaligen kathliſchen Pfarrer, jetzigen Deſervitor 
an der Schloßkapelle zu Rurich, Offer manns, dem katholiſchen Pfarrer 
Rother zu Alt⸗Reichenau im Kreiſe Bolkenhain, und dem Kaſtellan 
Laſſner im Schauſpielhauſe zu Potsdam den Rothen Adler - Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem Lehrer Arlt zu Bachowitz, Regierungs-Bezirk Breslau, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Grenadier Sach des üſten Garde⸗ 
Regiments zu Fuß die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Se. Majeſtät der 
König haben in der vergangenen Nacht ruhig geſchlafen, obgleich während 
derſelben ein leichter Gichtanfall am Ballen des rechten Fußes zur Ent⸗ 
wickelung gekommen iſt. Der Zuſtand der Wunde iſt in jeder Beziehung 
zufriedenſtellend. i 

Berlin, 31. Mai. Durch die Verordnung vom 3. Januar 1849 
find bekanntlich die Vorſchriften des öffentlich - mündlichen Verfahrens auch 
für die Unterſuchungen wegen der Steuer Defraudationen maßgebend ge⸗ 
worden. Die in Folge deſſen vorgekommenen Verhandlungen haben über- 


raſchende Reſultate geliefert. Theils find eine Menge von ſchlauen Maß⸗ 
regeln zur Tauſchung der Beamten aufgedeckt, theils aber auch mannigfal⸗ 
tige Manoeupre klar gemacht, mittelſt deren es nicht ſelten gelungen war, 


noch für den Fall der Entdeckung die Strafe abzuwenden, oder doch die 


Feſtſetzung der vollen ordentlichen Strafe auszuſchließen. Zu den Maß⸗ 


regeln der erſteren Art gehören namentlich die Wagen mit doppelten Wän⸗ 
den, zu denen der letzteren die Zuziehung eines guten Freundes beim Paſ⸗ 
ſiren der Thorkontrolle, der fpäter über den Hergang der Sache Zeugniß 
ablegt, und dabei den betreffenden Beamten Lügen zu ſtrafen ſucht. Eine 
ganz neue Art der Vertheidigung der Steuerdefraude wurde 


geſtern vor dem Appellationsgerichte verſucht, indem der Angeklagte ſeine 


Handlung als Tendenzverbrechen charakteriſirte. Der Pfefferküchler 
B. kam am 13, April v. J. in das Königsthor mit einem Wagen. Nach 
der Verſicherung eines Beamten verneinte er die Frage, ob er ſteuerbare 
Gegenſtände bei ſich führe. Der Wagen wurde unterſucht, und man ent⸗ 
deckte erhalb einer künſtlichen doppelten Wand eine Menge Fächer, worin 
ſich feſt verpackt 11 Säcke mit zuſammen 4½ Centner Weizenmehl befan⸗ 
den. Die Fachbretter waren augenſcheinlich durch den häufigen Transport 
der gerade für die Fächer paſſenden Säcke ganz blank geſcheuert. Er wurde 
in erſter Inſtanz verurtheilt, appellirte aber unter Berufung auf Zeugen 
darüber, daß er die Frage des Beamten bejaht habe, dann aber ſchnell 
zur Beruhigung eines wildgewordenen Pferdes vom Wagen geſtiegen ſei, 
und ſich nicht weiter um die Sache habe kümmern können. Die Zeugen 
beſtätigen im Weſentlichen ſeine Angabe. Der eine Zeuge war aber ſchon 


früher als Vertheidigungszeuge des Angeklagten aufgetreten, und theils mit 


ihm zuſammen, theils allein ſo oft in Unterſuchung verwickelt, daß der Ge⸗ 
richtshof kein Gewicht auf ſeine Angaben legen konnte. Der zweite Zeuge 
gerieth in den offenbarſten Widerſpruch mit den Behauptungen des Ange⸗ 
klagten über die Details des Herganges. Der Angeklagte mußte die Be⸗ 
wefsfrage für verloren geben; er begann aber nun mit erhobener Stimme 
eine Beleuchtung der Rechtsfrage vom demokratiſchen Standpunkte in einer 
fo wohl ſtylfſirten Rede, daß wir bedauern müſſen, fie den Leſern nicht 
ganz wiedergeben zu können. Seine Dispoſition ging etwa dahin: er ſtehe 
auf dem Rechtsboden und ſtütze ſich insbeſondere auf die Königl. Verhei⸗ 
ßung vom 6. April 1848. In F. 6 ſei der Volksvertretung das Steuer⸗ 
bewilligungsrecht übertragen. Die Verordnung vom 6. April ſei aber fo- 
fort in Kraft getreten, weil der König damals abſolut geherrſcht habe. 
Durch das Geſetz vom 8. April ſei die Volksvertretung auf das allgemeine 
Wahlrecht gebaut. Die einzige, auf dem allgemeinen Wahlrecht beruhende 
Volksvertretung ſei „die hohe Nationalverſammlung“ geweſen. 
Dieſe habe im November die Verweigerung der Steuern beſchloſſen. Der 
Beſchluß beſtehe noch zu Recht. Die Acception der oftroyirten Verfaſſung 
ſei durch eine nicht aus dem unbeſchrankten allgemeinen Wahlrechte her⸗ 
vorgegangene Verſammlung geſchehen, 
Geſchworenen, als Repräſentanten der wahren Majorität, anerkannt, 
indem.fie die Steuerverweigerer freigeſprochen hätten. Er, 
Angeklagter, halte ſich hiernach berechtigt und verpflichtet, der jetzigen Re⸗ 
grerung des Königs die Steuern fo. lange vorzuenthalten, als „die hohe 
Nationalberſammlung“ nicht wieder zuſammenberufen ſei und den Novem⸗ 
berbeſchluß zurückgenommen babe u, . w. Wir brauchen wohl kaum zu 
erwähnen, daß das Reſultat erſter Inſtanz beſtätigt wurde, können aber 
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Montag, den 3. Juni 1850. 


alſo nichtig. Dies ſei auch von den 


nicht umhin, einer gewiſſen Partei zur Erfindung dieſes neuen „Tendenz⸗ ; 


Verbrechens“, der Steuerdefraude mittelſt doppelter Wagenwände, Glück 


zu wünſchen. Schade nur, daß die Fächer zu blank geſcheuert waren, als 
daß man annehmen könnte, die ſchöne Einrichtung ſei erſt nach dem No⸗ 


vember 1848 hergeſtellt. Der lange Gebrauch dürfte vielmehr die An⸗ 


nahme rechtfertigen, daß die Demokratie nur als Maske für längſt ver⸗ 


folgte Zwecke benutzt iſt, und vielleicht auch noch künftig benutzt wer⸗ 
den ſoll; denn der beharrliche Steuerverweigerer erklärte, daß er feine 
Grundſätze nie aufgeben und Gut und Blut dafür laſſen würde. 


5 (D. Ref.) 
Berlin, 1. Jui. In einem vorgeſtrigen Miniſterrath iſt Beſchluß in 
Sache der neuen Preßverordnung gefaßt worden. Der König und Hr. 


9. Manteuffel waren Anfangs für Einberufung der Kammern, um mit 


dieſen die neuen Geſetze zu vereinbaren; die Dringlichkeit der Sache ſcheint 
jedoch für den baldigen Erlaß entſchieden zu haben. E. 0 - 
— Unſere Handſchuhmacher beklagen ſich lebhaft darüber, daß der 


Preis des Leders durch die überaus ſtarken Ankäufe aus Frankreich für 


ſie faſt unerſchwinglich geworden ſei und ſollen ſich viele Mühe geben, um 
eine Maßregel durchzuſetzen, daß die Ausfuhr durch einen erhöhten. Zolf 
oder dergl. erſchwert werde. \ 


— Der freien Gemeinde in Magdeburg, welche feit zwei Sommer 


monatlich einmal im Freien einen Frühgottesdienſt abhielt, und den 
ſtädtiſchen Turnplatz am Friedrich Wilhelmsgarten dazu benutzte, iſt in 
dieſem Jahrn die Erlaubniß zum Gottesdienſt und zwar ohne Angabe von 


Gründen verweigert worden. Es ſcheint, als wenn dies mit den Maaß⸗ 


nahmen zuſammenhinge, welche bereits vor einiger Zeit in Ausſicht ge⸗ 


ſtellt wurden. 
— Der Br. 


Br. 3. wird von hier folgende Aeußerung des Prinzen von 
Preußen mitgetheilt, die derſelbe vor ſeiner Abreiſe gethan haben ſoll. 


Ich gehe nach Warſchau, ſagte er, um den Verſuch zu machen, die Politik 


des Kaifers von Rußland, die bisher der unfrigen diametral entgegenlief, 


umzuſtimmen und die preußiſchen Abſichten in der deutſchen Frage eonform 
zu geſtalten. Ich hoffe, daß es mir gelingen wird. Sollte dies nicht der 
Fall ſein, ſo wird Preußen dennoch mit aller Conſequenz auf dem ein⸗ 
geſchlagenen Wege weitergehen, unbekümmert um gegenüberſtehende Anſichten. 
Ich autoriſire Sie, meine Herren, dieſen meinen Worten eine weitere Ver⸗ 
breitung zu geben.“ f 5 

— Charles Lucian Bonaparte, Sohn des 1840 geſtorbenen 
Lucian Bonaparte, Fürſten von Canino, iſt von Rom bier angekommen, 
in Begleitung des Natuxforſchers Schlegel aus Leyden. Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Cabinets⸗Courier Betayeff iſt von London hier angekommen. 

— Das ſo eben im Kunſthandel erſchienene Bild des Generals v. 


Wrangel in ganzer Figur, gemalt von Magnus, wurde von dem Lithographen 


Feckerk im Hauſe des Generals lithographirt. Während dieſer Zeit wurde 
dem Lithographen ein Kind geboren, und der General Wrangel, der hiervon 


vernahm, veranlaßte den Künſtler, ihn dabei zu Gevatter zu bitten. Dies 


geſchah denn auch, und Tags darauf, als Herr Feckert wiederum. feine 
Arbeit im Haufe des Generals Wrangel fortſetzen wollte, fand er auf 
feinem Arbeitstiſche als Pathengeſchenk eine goldene Dofe und in derſelben 
hundert Stück Friedrichsd'or. 1 4 
— Die Frau Kinkel hat Erleichterungen für ihren in Spaudau 
gefangenen Gatten bei dem Juſtizminiſter Simons nachgeſucht, iſt jedoch 
don dieſem abſchläglich beſchieden worden, da die Gefängnißangelegenheiten 
ausſchließlich dem Verwaltungsberichte des Hrn. v. Manteuffel angehören. 
— Wie verlautet, iſt es beabſichtigt, die Motive der an des Königs 
Majeſtät gerichteten Anträge, betr. die evangeliſchen Kirchenverfaſſung, 
der Kirche vollſtändig vorzulegen, ſobald die Allerhöchſte Entſcheidung erfolgt 


ſein wird. ö : 5 
— Einen Beweis ſchauerlicher Entſittlichung gewiſſer Volksklaſſen 


theilt die Wehrzeitung aus Baden mit. Ein ſtandrechtlich zu zehnjähriger 


Zuchthausſtrafe verurtheilter badiſcher Soldat that, als bei Gele enheit 
der Unterſuchung vom Eide die Rede war, die aktenmäßige Aeußerung: 
„Ein Eid hat nichts zu bedeuten und iſt für die Katze; man kann dieſe 
drei Finger in die Höhe ſtrecken und braucht ſeinen Eid deshalb doch nicht 
zu halten. Ich würde nicht für meinen Großherzog ſterben, und wenn ich 
auch zehnmal geſchworen hätten u. . w. i 
Der Schriftſteller Edgar Bauer wird durch Ediktal⸗Citation zum 
16. September vor das Kriminalgericht geladen. Er iſt angeklagt, ſich 
bei einem hier am 21. Auguſt 1848 ſtattgehabten Aufruhr als Rädelsfüh⸗ 
rer betheiligt zu haben. J N ; 

— Geſtern Abend um 6 Uhr hielt der Miffionar Dr. Gützlaff einen faſt 
dreiſtündigen Vortrag in der Dreifaltigkeitskirche über feine Thätigkeit in 
China vor einem ſehr zahlreichen Publikum. Die erregte Theilnahme an 
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— Mehrere Blätter haben über einen am 18. d. M. zu Gumbinnen 
vorgefallenen Arbeiterexzeß berichtet. Nach zuverläſſigen Angaben beſchränkt 
ſich das Ganze darauf, daß gegen 30 Chauſſee⸗ Arbeiter, die ſich im Lohn 
verkürzt glaubten, den Regierungs⸗Präſidenten deshalb perſönlich angingen, 
aber, nachdem ihnen der Irrthum ihrer Annahme nachgewieſen war, ſich 
ruhig wieder entfernten. Exzeſſe ſind von denſelben nicht begangen worden. 

Erfurt, 30. Mai. Herr v. Radowitz iſt am 28ſten d. mit dem 
Zuge um 5 % Uhr von hier nach Kaſſel abgereiſt. Wir erfahren, daß er ſich 
daſelbſt eine kurze Zeit aufzuhalten und auf dortige höhere Perſonen im 


Sinne der Union einzuwirken beabſichtige. Ob er von da aus weiter nach 


Frankfurt und Baden⸗Baden reiſen wird, haben wir nicht in Erfahrung 
bringen können. Zur Beſorgung der laufenden Geſchäfte hat er ſeinen 
Geheim⸗Sekretair hier gelaſſen. Der diplomatiſche General reiſt in Ci⸗ 
vilkleidern, was wir ausdrücklich deswegen bemerken, weil wir in Zeitun⸗ 
gen geleſen haben, er habe ſich als militairiſcher Abgeſandter nach dem 
öſterreichiſchen Obſervations⸗Corps in Böhmen begeben. ; 

Die von uns vorgeſtern erwähnten Feſtungsarbeiten werden eifrig 
fortgeſetzt. Der ganze Feſtangsrapon in einem Umkreiſe von 1500 Schrit⸗ 
ten wird raſirt, um dem etwaigen herannahenden Feinde keinerlei Verſteck 
darzubieten. Wie bereits erwähnt, werden auch mehrere Baulichkeiten, na⸗ 
mentlich 4—5 Mühlen und mehrere Scheunen und Stallungen der Nivel⸗ 
lirung unterworfen werden müffen; der bekannte Steiger und das Schieß⸗ 
haus, beide den Deputirten wohl bekannt, werden indeſſen verſchont blei⸗ 
ben, weil fie, außerhalb des Rapons liegen. Am meiſten wird jetzt an den 
Wällen, welche gereinigt werden, gearbeitet. Die Arbeit wird von Sol⸗ 
daten ausgeführt, deren jeder täglich fur 10 Stunden Arbeit 3 jgr. Extra- 
zahlung erhält. Wie wir erfahren, konnten ſie ſich freiwillig melden und 
von jedem Bataillon verwendet man 120, ſo daß etwa 500 bis 600 Per⸗ 
ſonen arbeiten. Heute werden nun auch noch Civilarbeiter zur Meldung 
aufgefordert, falls fie. für den Tagelohn von 9 ſgr. an den Fortifikationen 
arbeiten wollen. Vorgeſtern ſind 60 Arbeiter aus dem magern Eichsfelde 
hier angelangt und ſie ſind auf Staatskoſten ſofort mit dem Nachtzuge nach 
Berlin und Königsberg weiter befördert worden, um in letzterem Orte an 
Chauſſeebauten Befhäftigung zu erhalten. (Voſſ. Z.) 

Breslau, 31. Mai. Heute fanden Hausſuchungen und Beſchlag⸗ 
nahmen von Papieren ſtatt bei Profeſſor Nees v. Eſenbeck, Dr. Heilberg, 
Kaufmann Held, Muſiklehrer Brattke und andern Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes der Arbeiterverbrüderung. N (N. O. Z.) 
Breslau, 1. Juni, Mittags 12 Uhr. Das heute im Maiprozeſſe 
publizirte Urtheil lautet für Schlehan auf 5 Jahr 9 Monat Einſtellung 
in Strafabtheilung und eben fo lange Polizeiaufſicht; fur Semran 3 Jahr 
Feſtung, Verluſt der Nationalkokarde und Polizeiaufſicht, für Elsner auf 
2 Jahr 7 RR. mtsentſetzung, für Caſſirer zu. 3 Jahr Feftung und 
Verluſt der Na ſonalko karde, Fur die übrigen Angeklagten varıırt das 
Urtheil von 8 Jahren Zuchthaus bis 6 Wochen Gefangniß. Für Elsner 
iſt ſofort die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt worden. (Tel. Corr.) 

Noſenberg, 28. Mai. Die ſchleſiſch⸗polniſche Grenze hat Die: ruf 
ſiſchen Truppen bereits wieder zurückerhalten, und zwar in großer Maſſe. 
Am dritten Pfingſtfeiertage wurde von ihnen fleißig mandprırt. 

Triebel in der Niederlauſitz, 28. Mai. Am heutigen Tage wurde 
uns das Glück zu Theil, Se. Exeellenz den General von Wrangel, den 
Mann, der ſich hochverdient um unſer Preußenland gemacht, in unſerm 
Städtchen begrüßen zu können. Kaum war die Nachricht eingetroffen, daß 
derſelbe auf einer Inſpektionsreiſe unſern Ort berühren werde, als ſich 
auch ein fröhlich bewegtes Leben überall ſichtbar machte, und da hier eben 
das jährliche Schützenfeſt gefeiert wurde; jo rief der Generalmarſch die 
Schützen, die ſonſt erſt um 1 Uhr Mittags ihren Ausmarſch zu halten 
pflegen, ſchon Vormittags nach 9 Uhr zuſammen. Bis 12 Uhr hatte man 
geharret, da brachten die ausgeſtellten Wachen die Nachricht, daß der Er⸗ 
ſehnte nahe. Die Schützengilde hatte ſich auf dem geräumigen Marktplatz 
in Spalier aufgeſtellt. Der Gefeierte verheß den Wagen und mit feiner 
gewohnten und allbekannten Leutſeligkeit trat er unter die wartende Volks⸗ 
menge. Der Bürgermeiſter Neſchke und der Aſſeffor Paſchke begrüßten 
denſelben Namens der Stadt und ſtellten ihm die Schutzengilde vor, an 
die er nun herantrat und fur die Aufmerkſamkeit, die ihm zu Theil wurde, 
mit herzlichen Worten dankte. Nachdem er die Reihen durchſchritten und 
durch manch’ freundliches Wort die Herzen ganz für ſich gewonnen hatte, 
trat er in die Mitte der Schützen und ſprach mit kraftiger Stimme unge⸗ 
fahr folgende Worte: „Ihr wißt es, ein Nichtswürdiger hat das theure 
Leben Sr. Majeſtät, unſers vielgeliebten Königs und Herrn, bedroht, aber 
Gott, der Gerechte, der ihn eingeſetzt zum Herrſcher über uns, hat das 
tödtliche Geſchoß gelenkt, und Er iſt uns — Gott ſei's gedankt — zum 
Wehle des Landes erhalten! Ich finde hier unter euch einen Sinn, wäre 
derſelbe überall ſo anzutreffen, wahrlich, der Thron ſtände unerſchütterlich 


auf einem Fels. Bleibt bei dieſem Sinn und vergeſſet nie die Worte: 


Fürchtet Gott und liebet den König! — Nun aber ſtimmt mit mir ein: 
Se. Majeftät, unſerer theurer König, er lebe hoch!“ Ein dreimaliges 
donnerndes Hoch erſchallte von der Menge aus freudig bewegter Bruſt 
und Thränen der Begeiſterung glänzten auch in den älteften Augen. — 
Alle fühlten das Ergreifende des Moments und fromme Dankgebete für 
die Erhaltung des geliebten Monarchen richteten ſich nach oben und 
ſprachen beredter, als eine, auch in den gewählteſten Worten abgefaßte 
Beileids⸗ und Ergebenheits⸗Adreſſe. Es klang da in den Herzen wieder, 
was ſie ſo mächtig bewegt bei der kirchlichen Dankesfeierlich keit, die vor 
wenig Tagen für Rettung und Erhaltung des theuren Königlichen Lebens 
durch den Superintendenten Homuth veranſtaltet worden war. — Die 
Menſchenfreundlichkeit, die aus den Augen ſtrahlende Biederkeit des hoch⸗ 


geehrten Generals, ſein ſchlichtes und doch Alles gewinnende Auftreten 
unter ung hatte in Wahrheit die Herzen Aller ſich zu eigen gemacht, und 
als Se. 1 ie eee Zeichen des Bundes, einem Naheſtehen⸗ 
den die tapfere Rechte zum Einſchlageß darreichte, da ertönte ihm wie aus 
Einem Munde ein mächtig dahinbrauſendes „Hoch!“ Auf den Wunſch 
Sr. Excellenz zog nun die Gilde im Parademarſch an ihm vorüber und 
Worte der Anerkennung und des Lobes wurden derſelben zu Theil. Nach 
der Parade begab ſich Se. Excellenz auf einige Augenblicke nach dem 


Schloſſe, wo er eine, von der Gemahlin des eben abweſenden Amtsraths 


Ühden freundlichſt dargebotene Erquickung zu ſich nahm und dann feinen 
Weg weiter fortſetzte. Der Tag wird der Schützengilde, der ganzen Ben 
(V. Z.) 


völkerung unſeres Städtchens unvergeßlich bleiben. 


Köln, 31. Mai. Wir erfahren über die befohlene Mobilmachung 
der Artillerie noch folgendes Genaueres: Es werden von jedem Artillerie⸗ 


Regiment 4 Batterieen und 1 Colonne mobil, mithin in Summa 36 Batte⸗ 


rieen und 9 Colonnen; vom Tten Regiment wird die erſte Abtheilung und 


vom Sten die dritte Abtheilung mobel; hier in Köln wird die Colonne 41 


mobil gemacht. (K. Z.) 
Koblenz, 30. Mai. Als Ergänzung zu meinem geſtrigen Bericht 
vermag ich heute hinzuzufügen, daß nachträglich die Ordre zur Mobil⸗ 
machung einer weiteren halben Artillerie - Abtheilung (zwei Compagnien) 
ertheilt worden iſt, welche dem Vernehmen nach auf der rechten Seite 
disloeirt werden fol. Auch werden per Compagnie 50 Mann Kriegs-Re⸗ 


ſerviſten einberufen, und man darf wohl annehmen, daß die verſchiedenen 
Eſtaffetten, welche heute von hier abgeſchickt wurden, hiermit in Verbin- 
dung ſtehen. 


(K. Z.) 

Münſter, 29. Mai. So eben erhält die hier garniſonirende Ar 
tillerie, im Begriff, zu den täglichen Uebungen auszurücken, die Mobil- 
machungsordre. Es wurde ſofort ein Kommando zur Empfangnahme 
der erforderlichen Geſchütze und ſonſtiger Ausrüſtungs⸗Gegenſtände nach 
Weſel abgeſendet, ein anderes zur Herbeiſchaffung der Pferde. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll dieſelbe ſchon in 8 Tagen ausrücken und zwar nach der 
öſterreichiſchen Grenze. Die Mobilmachungsordre ſoll ſich vorläufig 
auf die ganze Artillerie des Tten Armee⸗Corps erſtrecken, vermuthlich wird 
die bezüglich der anderen Waffengattungen in Kurzem EEE 


\ (Boll. Z.) 
Dresden, 29. Mat. Der bei den Mai⸗Ereigniſſen betheiligte Kauf⸗ 
mann Lange jun. hier, welcher gegen Caution und Handgelöbniß entlaſſen 
war, iſt geſtern wieder zur Haft gebracht und ihm das erſte Erkenntniß 
publizirt worden. Er iſt zum Tode verurtheilt. Außerdem ſind auch noch 
der Stubenmaler Anders und der Handlungsdiener Krahn von hier, ſowie 
der ehemalige Stud. theol, und jetzige Handlungsdiener Wolf aus Braun⸗ 
ſchweig zum Tode verurtheilt, von Trebra, welcher damals noch, nicht das 
18te Jahr erreicht hatte, iſt zu fünf Jahren Arbeitshaus und Ziegeldecker 
Biedermann (aus dem Reußiſchen) zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. (N. Dresdn. Z.) 
Dresden, 30. Mai. Geſtern find die Maigefangenen Gautzſch aus 
Roßwein und Benſeler aus Freiberg (beides vormalige Abgeordnete), ſo⸗ 
wie Dr. Minkwitz von hier aus dem Stadtgerichtsgefaͤngniß in die Amts⸗ 
frohnveſte gebracht worden. Heute wurden zwei neue Erkenntniſſe publi⸗ 
zirt; Dr. Herz iſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, Gymnaſiallehrer 
Dr. Benſeler aus Freiberg zu 15. Jahren desgleichen verurtheilt. 
Dresden, 1. Juni. Was von vielen Seiten her ſchon länger er⸗ 
wartet worden iſt und nach den letzten Vorgängen zwiſchen Regierung und 
Kammern, wie ſolche aus den geheimen Sitzungen der zweiten Kammer 
durch mehrere Blatter bekannt geworden find, kaum noch überraſchend er⸗ 
ſcheinen kann, iſt eingetreten: Die Kammern ſind aufgelöſt. In der für 
heute anberaumten Sitzung der zweiten Kammer erhob ſich nach dem Vor⸗ 
trage des Protokolls über die letzte Sitzung der anwefende Vorſitzende des 
Geſammtminiſteriums, Staatsminiſter Dr. Zſchinsky, und zeigt der Kam⸗ 
mer an, daß er beauftragt ſei, derſelben ein allerhöchſtes Dekret mitzu⸗ 
theilen. Es war das Auflöſungs⸗Dekret und lautete wie folgt: | 
„Se. Königliche Majeſtät haben Sich bewogen gefunden, die dermalen 
verſammelten Kammern des Königsreichs nach §. 116 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde und §. IX. des prooiſoriſchen Geſetzes vom 15. November 1848, 
wie hiermit geſchieht, aufzulöſen. NIN 
Gegeben zu Dresden, am 1. Juni 1850. 
{ Friedrich Auguft: 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
a 5 Bernhard Raberhorſt Richard Freiherr von Frieſen. 
Johann Heinrich Auguſt Behr.“ N 
Auf Grund dieſes „Dekrets erklärte ſodann der Staats» Minifter Dre 
Zſchinstg die Kammer für aufgelöſt und die Sitzung für geſchloſſen. Prä⸗ 
ſident Cuno: „Nach dieſer Erklärung des Herrn. Staatsminiſters kann 
von einer Fortſetzung der Sitzung nicht mehr die Rede ſeinz ich erſuche 
Sie, meine Herren, nur noch einen Augenblick verſammelt zu bleiben, u 
ein kurzes Protokoll über die Sitzung aufzunehmen.“ Staatsminiſter Dr. 
Zſchinsky verließ hierauf den Saal und begab ſich in, die Sitzung der erſten 
Kammer, wo derſelbe, ehe dort zur Tagesordnung übergegangen wurde, 
das obige Königliche Dekret ebenfalls vortrug und, in gleicher Weiſe wie 
oben, auch dieſe Kammer für aufgelöſt und die Sitzung für geſchloſſen er⸗ 
klärte, Von Seiten der Kammern Ade d ee Ruh Neu; 
ikum rde während des gan tes die tiefſte Ruhe t. 
blikums wurde wäh des ganzen 8 die (Drred. J.) 
Der Ausmarſch der Truppen, eines Theiles 
{ Die Artillerie, mit Ausnahme 


* 


e 29. Mai. a 
derſelben wenigſtens, iſt nun entſchieden. j 
6a e das 2te und Zte Reiter⸗Regiment und einige 
Infanterie Bataillone gehen nach Preußen; das iſte Reiker⸗Regiment und 
die ganze übrige Infanterie bleiben im Lande. (D. :) 5 
Naſtatt, 24. Mai. Heute wurde der jüngſte Bruder des Freſ⸗ 
ſchaarenfuhrers und Kriegs⸗ Miniſters der aufſtändiſchen Gewalt, Siegel, 
in das Zuchthaus nach Bruchſal abgeführt, wo er nach Hofgerechthecheig 
Urtheil eine dreijährige Haft zu erſtehen hat. Ein junger Menſch von 9 
Jahren, war er von feinen Brüdern zu einer etwas mehr hervorragenden 
Rolle während des Aufſtandes herbeigezogen worden. Bei dem eiligen 
Abzug Mieroslawski's war er in der Feſtung zurückgeblieben und einer der 
Adjutanten Tiedemanns geworden. Nach der Uebergabe theilte er mit 
Corvin die Kaſemattenhaft und wurde nach Aufhebung des ſtandrechtlichen 


Vorfahrens gegen die Aufſtändiſchen den hieſigen ne 
übergeben. Lis 3 RER Ei BB w. M.) 
a Der Ansbau der hieſigen Feſtung ſchreitet unter der Leitung der 
Prsußiſchen Genie Offiziere überraſchend ſchnell vorwärts und wird 
in wen in Angriff genommenen Objekten in nicht allzulanger Zeit been⸗ 
digt ſeine ng mas n f f 
abberufen und wird abgelöſt. Wie man vernimmt, ſoll die ganze Reiterei, 
mit Ausnahme des von Sr. Hoheit dem Prinzen Friedrich kommandirten 
Negiments, bald Marſchbefehl nach Preußen erhalten und auch Artillerie 
und Pioniere im Verlauf des nächſten Monats ebenfalls dahin abgehen. 
Man hört, daß der Gouverneur Angeſichts der guten Dienſte und vor⸗ 
trefflichen Haltung der hieſigen Schwadron deren Beibehaltung zum hieſi⸗ 
gen Dienſt gewünſcht babe. 3 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Unter den geſtern hier eingetroffenen 
ausgezeichneten Fremden befindet ſich auch der berühmte Weltumſegler, 
Admiral v. Kotzebue. Der Fremdenverkehr in hieſiger Stadt iſt überhaupt 
in fester Zeit in Fehr erfreulicher Progreſſion. . 

— Der Königl. preußiſche Konſul, unſer Mitbürger, Herr Moritz von 
Bethmann, bat denjenigen vreußiſchen Truppen, welche vor einigen Tagen, 
aus Aulaß der glücklichen Errettung Sr. Majzeſtat des Königs von Preu- 
ßen aus großer Gefahr, dem militairiſchen Dank⸗Gottes dienſt beigewohnt 
haben, die Summe von 100 Thclrn. zuſtellen laſſen, damit ſich die fo Be⸗ 
ſchenkten eine froße Stunde bereiteten. (O. ⸗ P. -A. Z. J 

Flensburg 29. Mai. Nach Alſen iſt in jüngſter Zeit immer mehr 
däuüſches Militair gekommen, doch ſoll man dort gar nicht der Meinung; 
ſein, daß die Dänen hinübergehen werden. — Es halten ſich hier heute 
mehrere preußiſche Artillerieofſtziere auf, man weiß aber bis jetzt nichts 
über den Zweck ihres Hierſeins, meint, daß ſie die Ueberbleibſel der gro⸗ 
ßentheils verſchwundenen Schanzen der Deutſchen am flensburger Hafen 
zc, inſpiziren ſollen, oder gekommen ſeien, um den Manöores, welche die 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Truppen in dieſen Tagen ausführen, beizuwohnen. 
— Die bedeutende Schanze zu Sandacker, welche im vorigen Jahre zum 
Schutze des hieſigen Hafens diente, iſt nach zuverläſſigen Nachrichten in 
den letzten Tagen total zerſtört worden. 


Wus Nordſchleswig, 28. Mai. Wan hat hier jetzt poßttive Ge⸗ 


wißheit darüber, daß die Dänen nicht daran denken, mit ihrer Armee, die 
keinesweges in einer ausgezeichneten Verfaffung ſich befinden ſoll, in das 
Herzogthum Schleswig einzurücken. Eben ſo wenig wird daran gedacht, 
das ſchwediſch⸗norwegiſche Okkupations ⸗Corps zurückzuziehen. Eine Ver⸗ 
änderang des ſo traurigen Zuſtandes, namentlich Nordſchleswigs, wird 
wehl aufelgen, wean durch die Londoner Ceuferenzen ein Reſultat er⸗ 
zielt wird, Freilich verſpricht man ſich kein günſtiges Reſultat davon. 

(Hamb. C.) 

Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Mai. Vor dem Schluſſe des Monats wird nun 
Alles zum Einmarſch in Schleswig vorbereitet fein und daß es dazu kommt, 
wenngleich man ſich auf den Separatfrieden mit Preußen nicht eingelaſſen, 
5 zweifelt man hier, im Vertrauen auf die Zuſicherungen der übrigen 
Großmächte, nicht. 
Proklamation des König 
Holſtein als letztes Wort. F c 3 Senn mein 

Ueber die bier erwähnte Proklamation werden der N. Fr. Pr. von 
Alſen her aus ganz authentiſcher Quelle folgende Specialig mitgetheilt: 
In der Proglsmation wird den Aufruhrern allgemeine Amneſtie verſprochen, 
— mit alleiniger Ausnahme von den Mitgliedern des ſchleswig⸗ bolſſeini⸗ 


ſchen Obergerichts, von 2 Regierungsrathen und einigen ſchleswig⸗holſteini⸗ 


ſchen Offizieren. ö 
f Schweden und Norwegen. 


Stockholzu, 24. Mai. Noch iſt der Prozeß des Wiedertäufers 
Nilſon nicht beendet, da derſelbe an die Gnade des Königs appellirte, und 
ſchon wieder ſetzt eine ähnliche, cause celebre alle Gemüther in Bewegung. 


Ein Kandidat Fr. Borg hielt nämlich im hieſigen Arbeiterverein einen 


Vortrag über das Verhältniß des Chriſtenthums zum Judenthum und 
knüpfte daran Betrachtungen über die nothwendige und zeitgemäße Fortent⸗ 
wickelung des erſteren. Die Beſchuldigungen des unbekannten Anklägers 
ehen auf nichts weniger als Gotteslaͤſterung, worauf nach unſeren Ge⸗ 
etzen der Tod ſteht. Die mehrfachen Zeugenverhöre, die in der Sache 
ſchon ſtattfanden, haben bisher jedoch nicht ergeben, daß Borg, wie es in 


der Anklageſchrift heißt, in ſeiner Rede geäußert habe: keinem von den 


Betrügern, der als Meſſias anfgetreten wäre, ſei es ſo geglückt als Jeſus 
Chriſtus; im Gegentheil haben mehrere Zeugeausſagen aufs Beſtimmteſte 
dargethan, daß Borg von Jeſus Chriſtus mit der größten Hochachtung, 
ja Verehrung, freilich aber immer nur als von einem Menſchen, geſpro⸗ 
chen h 


nn habe. ei 
oo Deſterreich. 


Wien, 29. Mai. Der hier verweilende ehemalige Reichs - Minifter. 


Dr. 9 er hat ‚feine, Wohnung ominöſer Weiſe in dem Gaſthof zur 
an 


Stadt Frankfurt bezogen; feine Freunde überhäufen ihn mit Beſuchen, aber 
die Machthaber ſchenken ihm nicht die mindeſte Aufmerkſamkeit, und der 
en a ein lebendiges Bild von der eee 
er Herrlichkeit, 3 8 (Br. Z. 
f Bar, Nitzer, Schloß, auf dem Hradſchin wird befeſtigt wer⸗ 
den. Die bezüglichen Bauten ſind bereits in Angriff genommen worden. 
— Eine aug Klauſenburg hier angelangte 
General-Major beförderten Urban erregt hier mannigfaches Aufſehen und 
beſitzt jedenfalls hiſtoriſches Intereſſe. Der General hat in der Waffen⸗ 
ſammlung eines geflüchteten Edelmanns den Streitkolben des Fürſten Ra⸗ 
gr gefunden und denſelben hierher geſendet, wo er den Raritäten des 


Zeughauſes eingereiht werden ſoll. Der Streitkolben hat eine 


Länge von 3 Fuß, und war ohne Zweifel mehr Paradeſtück als Waffe, 
da er die Form eines Feldherrnſtabes hat. Innen von Eiſen, iſt er aus⸗ 
wendig mit vergoldetem ee e überzogen, und am Kol⸗ 
ben ſelbſt ſtark mit Korallen und Perlen beſetzt. (Br. 30 
Wien, 30. Mai. Warſchau iſt in dieſem Augenblicke der Punkt 
auf der Landkarte, welcher alle Aufmerkſamkeit feſſelt; Alles, was in den 
letzten Tagen zur Sprache kam, die preußiſche Note, die preußiſchen Kriegs⸗ 


Die bier garniſonirende Dragoner Schwadron iſt nach Gottsau 


in die man ſich verwickele, 


chte, nicht. Zugleich aber ſpricht man von einer vorhergehenden 
a 68 e an feine, Unterthanen in Schleswig und 


Sendung des eben jetzt zum 


rüſtungen, die ungariſche Frage, Alles behält man ſich vor, zu erörtern, 
wenn erſt die Nachrichten von Warſchau ecke ſind. Man will 
freilich allerlei von den Exeigniſſen vorherſagen, man erzählt ſich 
namentlich von einem Schreiben des Königs von Preußen an den 
Kaiſer von Rußland, in welchem Schwarzenbergs Politik heftig ge⸗ 
tadelt werde und knüpft daran die Hoffnung, das Kabinet in die 
Bäder geſchickt zu ſehen, man iſt dem Könige von Preußen ſchon 
für dieſe Hoffnung dankbar. Leben wir doch ſeit zwei Jahren nur 
von der Hoffnung! Dieſe iſt es auch, die einigermaßen mit dem Ge⸗ 
danken verſöhnt, von dem Kaiſer von Rußland unſere Angelegenbeiten ent⸗ 
ſchieden zu ſehen, womit ich jedoch nicht verbergen will, daß man von 
vielen Seiten beklagt, noch To wenig ſelbſtſtändig zu fein, daß ſogar innere 
Angelegenheiten von der Meinung des nordiſchen Potentaten abhängen. 
Man bofft aber durch dieſe Meinung endlich doch zu einem Abſchluß zu 


gelangen, und dieſer iſt uns vor allem nötbig, wäre er auch weniger günftig, 


als mir wünſchenz haben wir erſt einen feſten Boden, fo werden wir auch 


die Verbefferungen allmälig darauf bauen können. (D. R.) 


Frankreich. 

Paris, 29. Mai, Abends 8 Uhr Die National⸗Verſammlung ſetzte 
beute die Distufſton des dritten Artikels des Wahlreform⸗Goſetzes fort. 
Es wurden wieder mehrere Amendements verworfen, darunter auch das 
wichtige von Beaumont und Veſin, welcher letztere die Majorität vor dem 
friedfertigen Widerſtande der Linken und der gefährlichen Politik warnte, 

1 was große Senſation erregte und ihm beftige 
Vorwürfe feiner Partei⸗Genoſſen zuzog. Nachdem unker Andern Laroche⸗ 
jgcquelin gegen das Geſetz, Favre gegen dieſen einzelnen Artikel geſprochen 
hatte, wurden die weiteren Beſtimmungen des dritten Artikels, des wich⸗ 
tigſten des Geſetzes, angenommen, und zwar mit 410 gegen 178. 
Stimmen. f f 

Das Blatt „L' Ordre“ erklärt in einem heutigen Artikel, daß, wenn 
das Wahlreform⸗Projekt verworfen werde, nichts übrig bleibe, als ein Mi⸗ 
niſterium der Linken oder die ſofortige Abänderung der Berfaffung. Der 
„Conſtitutiounel“ greift Cavaignac heftig an und ſtößt ihn gewiſſermaßen 
ans der Partei der Ordnung aus. . 

Der „National“ behauptet, daß die in der Regel von der National- 
garde beſetzten Poſten in Paris allmäblig Linientruppen übertragen und die 
5 Stadthauſe ſtehenden Poſten der Nationalgarde des Nachts eingeſchloſ⸗ 
en werden. f nn 

Ueber den Belagerungs⸗Zuſtand wird gegenwärtig von dem Miniſte⸗“ 
rium ein Geſetz ausgearbeitet, das nächſtens der National⸗Verſammlung 
nebſt einem ſtrengen Preßgeſetz vorgelegt werden ſoll. 5 32 2 

Einem Gerüchte zufolge fol das Kabinet, unter Beibebaltung ſeiner 
entſchiedenſten Mitglieder: Baroche, Rouher und Fould, | modifteitt werden. 

Graf Hohenthal hat dem Präſidenten der Republik fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben als königl. ſächſiſcher Geſandter an Stelle des Herrn v. Kön⸗ 
neritz überreicht. | 

Der toscaniſche „Moniteur“ veröffentlicht den Vertrag zwiſchen Tos⸗ 
cana und Oeſterreich, wegen Beſetzung des Großherzogthums Toscana 
durch 10,000 Mann öſterreichiſche Truppen auf unbeſtimmte Zeit. 


Der zum ſpaniſchen Geſandten am preußiſchen Hofe ernannte Geue⸗ 


ral Urmero 9 Miralles wird dieſer Tage nach Berlin abreiſen 
Ueber die mögliche Miniſterkriſis, von der die Journale ſprechen, 
läßt ſich ein Bericht folgendermaßen aus. Man erinnert ſich, daß der 
General Changarnier feinen Unter⸗Commandeurs geſagt haben ſollte, 
ſie dürften im Fall eines 
annehmen, und hatten denen, die nicht von ihm ausgingen, ſelbſt wenn 
ſie vom Kriegsminiſter kämen, den 
war der Kriegsminiſter General d'Hautpoul höchſt verletzt, und beſchwerte 
fi, beim Präſidenten. Dieſer glaubte desfalls mit dem General ſprechen 
zu müſſen. General Changarnier aber beſtätigte nicht nur ſeine Rede, 
ſondern ſetzte auch hinzu, daß er ſeinen Offizieren verboten habe, ſelbſt 
den Befehlen des Pr äſidenten zu gehorchen. „Denn“, ſagte er, „ent⸗ 
weder Ihr habt Vertrauen zu mir, oder nicht. Habt Ihr es, ſo darf auch 
Niemand meine Befehle kreuzen, denn ich bin verantwortlich für die Auge 
führung; habt Ihr es nicht, ſo mögt Ihr mich von dem Kommando ab⸗ 
berufen!“ Der Praͤſident ſah die Richtigkeit dieſer Anſicht ein, und fügte 
ſich. Man glaubt nun, daß der General d'Hautpoul zurücktreten werde 
und ſpricht bereits vom General Schramm. Die Herren 


Rücktritt folgen. — Der General Changarnier hat freilich ganz Recht, 

allein es wäre ganz unbegreiflich, wenn er dieſe Bedingungen ſeines Kom⸗ 
mando's nicht ſchon kan dem Kriegsminiſter geſtellt hätte, fo daß dieſer 
gar kein anderes Verhältniß annehmen konnte. Es ſcheint unmöglich, daß 

entweder General Changarnier nicht beſtimmt gewußt hätte, wie weit ſeine 

Vollmachten gehen, oder der Kriegsminiſter darüber in Unkunde geweſen 
wäre. Endlich, in einem unentſchiedenen Falle, wäre es allerdings der 

Ordnung gemäß geweſen, daß General Changarnier ſich erſt mit dem 

Kriegsminiſter und Präſidenten verſtändigt hätte, bevor er feinen: Unterge⸗ 

benen ſolche Befehle gab. — Dieſe Erwägungen machen die Richtigkeit der 
Mittheilung ſehr zweifelhaft. 11200 ad, N ein 

Der „Meſſager“ erzählt folgende Anekdote: Am vorigen Mittwoch 

kam ein Mitglied der Montagne in die Verſammlung mit ziemlich erbitztem 

Kopf und wankendem Schritt. In einem Gange traf er einen der Mini⸗ 

ſter, den er mit ziemlich großer Vertraulichkeit und Anmaßung anredete 

und ihm von der Geduld des Volkes, der Ruhe des Volkes, der edlen 
Haltung des Volkes ſagte, das den Provokationen zum Bürgerkrieg miß⸗ 
traue. — Es ſcheint aber doch, Ei Sie ſich mit Bürgerkrieg beſchaͤftigen, 

erwiedert der Miniſter. — Wie fo? — Gewiß. Woher kommen Sie jetzt? 

Von meinem Platze, ſagt der Bürger ein wenig verlegen. — Dort ſind Sie 
nicht lange geweſen, denn vor zwei Stunden waren Sie in einer Schenke 
und tranken mit den Soldaten, um fie zu verführen. — Teufel] woher 

wiſſen Sie das? — Sehen Sie hier den Bericht, den ich eben erhalten 

habe, und nehmen Ste ſich künftig in Acht, daß man Sie nicht nochmals 

ertappe, ſagte der Miniſter, indem er ein Papier aus der ec 308, 
18 J ehrenwerthe Bürger empfahl ſich, als er dieſes ſah, ohne ein Wort 
u ſagen. : N 

a = Berichte vom La Plata und aus Rio de Janeiro melden, das ein 


ernſtliches Zerſtürfniß zwiſchen Roſas und Braſilſen eingetreten iſt, weil 


Oribe nicht aufhört, gegen die Provinz Rio Grande Neckereſen und ſelbſt. 
Feindſeligkeiten aller Art zu verüben. Nach einem Briefe eines Offtziers 


: 1 Fould, Par) 
rien und General La Hitte würden dem General d'Hautpeul bei ſeinem 


Conflikts durchaus nicht von ihm ſelbſt Befehle 


Gehorſam zu verweigern. Darüber 


unſerer dortigen Flotten⸗Station war Admiral Lepredour völlig von ſeinen 


für Roſas ziemlich günſtigen Gefinnungen zurückgekommen und wünſchte 
ſehnlichſt, den von ihm mit dem Dietator abgeſchloſſenen Vertrag nicht 
ratifieirt zu ſehen. Bekanntlich iſt dieſer Wunſch ſchon erfüllt und 1960 
Mann ſind unterwegs, um die Beſatzung von Montevideo zu verſtärken, 
welche vermittelſt dieſer Hülfe vielleicht das Lager Oribe's erobern kann. 

Paris, 31. Mai, Abends 8 Uhr. In der heutigen Sitzung 
der Legislativen wurde die Debatte über das Waäblgeſetz be- 
endigt. Das ganze Geſetz wurde mit 433 gegen 241 Stimmen 
angenommen, ohngefähr 30 Montagnards enthielten ſich der 
Abſtimmung. Heute wurde der „Natiönal“ zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt, der Siecle ſaiſirt. Abd⸗el⸗Kader iſt gefährlich erkrankt. Einem 
Gerücht zufolge ſoll Changarnier durch Baraguay d'Hilliers erſetzt werden. 

; (Tel. Corr.) 

Paris, 30. Mai. Die National» Verſammlung iſt heute mit der 
Berathung des Wahlreform⸗Geſetzes weit vorgerückt. Die Artikel 4 bis 
8, letzterer die Kategorieen der wegen Verurtheilungen vom Wahlrecht 
auszuſchließenden Perſonen enthaltend, wurden angenommen. Die An⸗ 
nahme des ganzen Geſetzes iſt mithin unzweifelhaft. Wie verlautet, will 
die Berg⸗Partei ſich an der Haupt⸗Abſtimmung nicht betheiligen und einen 
Proteſt exlaſſen. 

— Die Regierung ſetzt die Departements durch telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen fortwährend vom Gange der Diseuſſion des Wahlreform-Geſetzes 
und vom Zuſtande der Hauptſtadt in Kenntniß. 

— Heute Vormittags waren viele hieſige Geſandten bei dem preußi- 
ſchen Geſandten verſammelt. a 

— In der Vorſtadt St. Martin ſoll die Polizei eine Pulver Fabrik 
entdeckt und einige fünfzig Individuen verhaftet haben. 

— Die Nachrichten aus den ſüdlichen Departements lauten noch 
fortwährend ſehr beunruhigend. In Lyon ſoll bei einer Hausſuchung der 
Plan einer das ganze ſüdliche Frankreich umfaſſenden Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden ſein. 

— Die beunruhigenden Nachrichten über die Zuſtände Piemonts 
ſollen die Zuſammenziehung einer neuen Alpen - Armee veranlaſſen. 


(Köln. 3.) 
fa tie N. 


Nom, 22. Mai. So eben höre ich, es ſei hier Maſi, Sekretair 
und Hauptwerkzeug des Prinzen Canino, verhaftet; Sie ſehen daraus, 
daß die Wühler thätig ſind. Auch mehrt ſich, ſagt man, das Zuſammen⸗ 
ſlrömen von Lombarden und ähnlichen Abenteurern, die ſich etwa auf dem 
Lande verſteckt gehalten, nach Rom, wodurch freilich die Polizeiplackereien 
ſich rechtfertigen. Das Gerücht von einer beabſichtigten Flucht des Papſtes, 
das ich neulich meldete, taucht noch immer wieder auf, und aus der 
Romagna wird geſchrieben, dort heiße es, er habe zu den Oeſterreichern 
fliehen wollen. Andere laſſen Se. Heiligkeit an dem Uebel, an dem er in 
der Jugend litt, wieder erkrankt ſein. (D. Ref.) 

* SGroßbritannien. ö 

London, 28. Mai. Mit Bezug auf die griechiſche Angelegenheit iſt 
nächſtens im Oberhauſe ein Antrag Lord Stanlep's zu erwarten. Der 
Zeitungskrieg der Anhänger und Feinde Palmerſton's dauert mit unvermin⸗ 
dertem Eifer fort. Beſonders ſchroff ſtehen ſich Times und Morning⸗ 
Poſt gegenüber. f 

— Mit Bezug auf die Entſchädigungs⸗ Forderungen, welche England 
gegen die neapolitaniſche Regierung geltend machen will, enthält die „United 
Service Gazette“ folgende Angaben: „Verſchiedene Gerüchte ſind im Um⸗ 
lauf geweſen in Folge des Befehles, den Ihrer Maj. Dampf⸗Schaluppe 
„Spikeful“ erhalten hatte, von Salamis nach Neapel zu ſegeln, und ſehr 
allgemein iſt behauptet worden, Sir William Parker werde dem „Spiteful“ 
mit ſeiner Flotte folgen. Es mag einiger Maßen zur Aufklärung dieſer 
irrigen Vermuthung dienen, wenn wir bemerken, daß vor etwa einem 
Jahre, als Herr Temple, der britiſche Repräſentant am neapolitaniſchen 
Hofe, vom Könige eine Eutſchädigung für Verluſte, welche britiſche Unter⸗ 
thanen bei Gelegenheit der revolutionairen Unruhen in Syracus, Palermo 
und anderen Orten erlitten hatten, forderte und Se. Maj. dieſen Forde⸗ 
rungen ein ziemlich taubes Ohr lieh, Lord Palmerſton einen Courier an 
den Geſandken und an den Befehlshaber unſerer Seemacht im Mittelmeere 


ſchickte, um das, was früher vergeblich erbeten worden war, nochmals zu 


verlangen und nöthigenfalls dieſe Forderung mit den Kanonen der briti⸗ 
ſchen Flotte zu erzwingen. Als der König nun ſah, daß Sir William 
Parker nicht mit ſich ſpaßen laſſe, drückte er ſeine Bereitwilligkeit aus, alle 
Forderungen zu befriedigen. Kurz darauf ward die Gegenwart der Flotte 
in den Dardanellen erfordert. 
Verſprechen nicht erfüllt hat, indem er die Ausführung deſſelben von einem 
Tage zum anderen verſchoben hat, und da außerdem die Anſprüche der 


britiſchen Kaufleute in den neapolitaniſchen und fieilifhen Häfen in Folge 


der bei der Plunderung von Catania erlittenen Verluſte geftiegen find, ſo 
hält man die Gelegenheit jetzt für günſtig, den König von Neapel an ſeine 


Verbindlichkeiten und Verſprechen zu erinnern, fo wie an den Entſchluß 
des britiſchen Kabinets, die Intereſſen engliſcher Unterthanen zu ſchützen.“ 


; Amerika. 20 8 


San Francisco, 30. März. Der morgen von hier abgehende 
Dampfer „California“ nimmt 230 Paſſagiere mit und 1,700,000 Dallars 
an Goldſtaub, welches eingetragen iſt, während die Reiſenden ſelbſt viel⸗ 
leicht in ihren Koffern eben fo viel mit hinübernehmen. Da die Golp- 
ärnte alle Erwartungen übertroffen, fo iſt der Preis des Goldes etwas 
geſunken, wie denn auch Lebensmittel und Luxusartikel aller Art, von denen 
unfer Markt überfüllt if, bedeutend billiger geworden find. Die Handels⸗ 
thätigfeit iſt im Allgemeinen noch nicht ſo groß, wie man erwartete, wel ⸗ 
ches die Preiſe, namentlich der Hausmiethen, die an gelegenen Stellen nach 
der Größe der Häuſer bis auf 2000, ja, 4000 Dollars monatlich geſtiegen 


macht werden, da man dort wieder neue keiche Minen entdeckt haben will. 
Bei Los ingelos hat man ein ſehr mächtiges Steinkohlen⸗Lager gefunden. 


Alle Nachrichten aus den nördlichen und ſüdlichen Minen ſtimmen darin 


Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 


Es ſcheint jedoch, daß Se. Maj. jenes 


überein, daß die Beute der Goldſucher noch nie ſo reich geweſen, wie in 
dieſem Jahre. Man zeigt hier als Seltenheit ein 23 0 ſchweres 


Stück Gold, welches in einem Nebenfluſſe des San Joaquin gefunden 


wurde. Es haben in den nördlichen Minen wieder blutige Reibereien 
zwiſchen den Indianern und den weißen Goldſuchern Statt gefunden, die 
mehreren der Letzteren, welche die Veranlaſſung dazu gegeben, das Leben 
koſteten. Im Carſon's Creek, nicht fern von Stockton, ſoll ein Klumpen 
Golderz von 93 Pfund gefunden worden ſein, welches jedoch mit Quarz 
vermiſcht war. Der Beſitzer der Stadt Stockton, ein Deutſcher, Namens 
Weber, bietet Alles auf, um Handel und Verkehr der Stadt zu befördern 
und die Straßen nach den Minen bequemer zu machen. So hat er ſchon 
eine Brücke über die Schluchten nach den Minen gebaut, die früber in der 
Regenzeit nicht zu paffiren waren, und wird auch noch zwei andere anle⸗ 
gen. Das Verbot des Ländereien-Verkaufs iſt von dem Gouverneur 
ſchon zurückgenommen; ſo wird die Steuer von 25 Pfd. für nichtamerika⸗ 
niſche Goldſucher wahrſcheinlich auch nicht zur Ausführung kommen. Heute 
finden hier und in allen Städten die Wahlen der Stadtbeamten und der 
Beamten der Diſtricte Statt. Die verſchiedenen Gerichts höfe find ſchon 
feſtgeſtellt, wie auch die Befugniſſe und Pflichten der Staatsbeamten. 
Das Habeas corpus iſt auf alle Bürger ausgedehnt. — Dienſtag Abend 
gibt der berühmte Clavier-Virtuoſe Henri Herz hier fein erſtes Concert. 
In der vorigen Woche war die erſte, hier von einem Mechaniker, Dunn, 
gefertigte Buchdruckerpreſſe, eine ſchön gearbeitete Maſchine, zur Anſicht 
ausgeſtellt. Wir hoffen, daß die induſtrielle Thätigkeit zum allgemeinen 
Frommen immer mehr zunehme und der Ackerbau, der unter unſerem ge⸗ 
ſegneten Klima die reichſten Früchte verſpricht, recht bald rüſtige Förderer 
finde, da ohne denſelben an ein eigentliches Gedeihen des neuen Stgates 
nie zu denken iſt. (K. 3.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 31. Mai. ( Schwurgericht.) Der Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Gentzenſohn hieſelbſt war wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen die 
Königl. Regierung angeklagt. Zur Zeit der Wahl für Erfurt war im 
General-Anzeiger ein Artikel erſchienen, der aus demokratiſchen Gründen 
die Wahl für Erfurt widerrieth, mit der Unterſchrift: die Volkspartei. Der 
Redakteur hatte den Verfaſſer nicht angeben wollen, daher wurde gegen 
jenen die Unterſuchung eingeleitet, und da er heute nicht erſchienen war, 
in contumaciam gegen ihn verfahren. Der Staatsanwalt erklärte, daß es 
ſich nicht mehr um das Urtheil „Schuldig oder Nichtſchuldig“ handele, 
vielmehr ſei durch Nichterſcheinen des Angeklagten ebenſo conſtatirt, als 
wenn er ſelbſt das Verbrechen eingeſtanden oder die Geſchwornen über ihn 
das Schuldig ausgeſprochen hätten, nur mit der Ausnahme, wenn ein Fall 
vorläge, von welchem ſich ergäbe, daß kein Strafgeſetz darüber vorhanden 
ſei. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 50 Thlr. oder drei⸗ 
monatliches Gefängniß gegen den Angeklagten. Im Uebrigen, bemerkte 
derſelbe, ſtehe die Schuld des G. feſt, da die Wahl zum Erfurter Reichs⸗ 
tage öffentlich proklamirt und als Geſetz zu betrachten ſei. Der Gerichts- 
bof zog ſich zuruck und erklärte nach „eſtündlicher Berathung wegen feines 
Nichterſcheinens für ſchuldig, da aber hier nicht eine zwingende Maßregel, 
ſondern die freie Benutzung eines Wa rechts vorliege, und eine Aufrei⸗ 
zung zur Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit nur Statt finde, wo eine 
unumgänglich nothwendige ftaatliche Pflicht beſtehe, ſo werde der Ange 
klagte hiemit von Strafe und Koſten freigeſprochen. er 

Darauf kam die Anklage gegen die unverehelihte Wagner aus Bahn 
wegen vierten gemeinen Diebſtahls zur Verhandlung. Sie iſt 21 Jahr 
alt, ſchon dreimal wegen Diebſtahls mit Gefänguißſtraße belegt, ſie bekennt 
ſich für ſchuldig, einen Rock und ein Tuch geſtohlen zu haben. Sonach 
bedurfte es des Spruches der Geſchworenen nicht. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragt 8 Wochen Gefängniß, Erwerbs- und Beſſerungs⸗ Detention und 
Der Gerichtshof jedoch erkannte, daß die 
Angeklagte, weil ſie die Strafe des dritten Diebſtahls noch nicht erlitten 
habe, dieſe zu erleiden habe, nämlich 8 Wochen Zuchthaus nebſt Exwerbs⸗ 
und Beſſerungs⸗Detention und Tragung der Gerichtskoſten; eine polizeiliche 
Aufſicht könne aber nicht ſtattfinden, weil das Verbrechen vor Erlaſſung 
des bezüglichen Strafgeſetzes begangen ſei und ein Geſetz keine rückwir⸗ 
kende Kraft ausübe. BER 8 5 

Stettin, 31. Mai. Vor einigen Tagen hat hierſelbſt unter dem Vor⸗ 
fig des Oberpräſidenten v. Bonin eine Konferenz der zwölf Landrathe 
des Stettiner Regierungsbezirks ſtattgefunden, um in Betreff der Einfüh⸗ 
rung der Gemeindeordnung ſich über die zu befolgenden Grundſätze zu 
verſtändigen und ein möglichſt gleichmäßiges und einheitliches Verfahren 
herbeizuführen. Es läßt ſich hoffen, daß dieſe Berathung auf den weite⸗ 
ren Fortgang dieſer wichtigen Angelegenheit einen günſtigen Einfluß äu⸗ 
ßern werde. 8 3122825 (D. R.) f 
Es ſcheint, als wenn die Ruſſen die in den letzten Jahren unter⸗ 
bliebenen Reiſen nach Deutſchland in dieſem Jahre nachholen wollten. Es 
brachte nämlich der am Dienſtag hier angekommene „Adler“ wiederum 
128 Paſſagiere von Petersburg mit, und ſollen dem Vernehmen nach be⸗ 
reits ſchon auf die 5 nächſten Fahrten ſämmtliche Plätze beſetzt fein. — 
Außer der petersburger Dampfſchifffahrtslinie iſt gegenwärtig auch die 
Yſtadter eröffnet; dagegen iſt die Kommunikation mit Kopenhagen bis 
jetzt noch nicht durch den „Geyſer“ hergeſtellt. Auf den Binnenkurſen 
gehen die „Victoria“ und „Stepenitz“ täglich zwiſchen hier und Stepenitz, 
ebenſo das Dampfſchiff „Camin“ nach Camin und Wollin. 

— Mitte dieſes Monats wird auch die Dampfſchifffahrt nach 
Stralſund, Swinemünde und Rügen wieder ins Leben treten; da⸗ 


gegen die, durch die Reparatur der königsberger Dampfſchiffe unterbrochene 


Fahrt nach Königsberg: wahrſcheinlich erſt im Laufe des Juli. ; 
Die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Bezirk des biefigen Appella= 
tionsgerichts hat für das Jahr 1849 ſehr gunſtige Reſultate geliefert. Es 
ſind nämlich bei den 138 Schiedsrichtern des Departements anhängig ge⸗ 
weſen: 2888 Streitfälle; davon find durch Vergleich beſeitigt: 2610; zu⸗ 
rückgenommen: 64; an den Richter verwieſen: 1983 anhängig geblieben: 
16, Mehrere Schiedsmänner haben ſämmtliche bei ihnen anhängige Sachen 


durch Vergleich erledigt. 
— Die Theologen haben 


ine vornehme Collegin bekommen. Gräfin 


> 


Hahn⸗Hahn, die zum Katholizismus übergetretene blafirte Romanſchrift⸗ 


ſtellerin lernt Latein und lieſt die Kirchenväter, zuerſt den Auguflin. Statt 
der in Maroquin und Goldſchnitt gebundenen Novellen liegen rieſige Fo⸗ 
lianten mit Vander und Schlöſſern auf ihrem Arbeitstiſche. i 
Hierbei ein Provinzial⸗ Anzeiger. 


ri 
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forten werden nach dem Raum berechnet, 


Pub lie an dum. 

Zur Abhaltung der Wahlen für das Gewerbe. 
gericht ſind hier folgende Wahlkreiſe gebildet und 
die dabei genannten Magiſtratsmitglieder zu Wahl⸗ 
Commiſſarien ernannt. | 
A. Abtheilung der Arbeitgeber: 


iſter Wahlkreis wählt 2 Mitglieder und 
2 Stellvertreter. 
Wahl⸗Commiſſarius Herr Stadtrath Dieckhoff. 
Große Oderſtraße 122, 6174. Neuen Markt 
23-24. Heumarkt 2529, 35-39, 45— 48, 
135136. Hagenſtraße 30 — 37. Kuüterſtraße 
40-44, Reiſſchlägerſtraße 49 — 53, 99 — 100% 
119— 134. Beutlerſtraße 5460, 86— 98. Lange⸗ 
brückſtraße 75—85. Splittſtraße 101— 105, 116— 
11/8. Königsſtraße 106-109, 180187. Ha ⸗ 
velingſtraße 110 — 115. Schuhſtraße 154 156. 
Grapengießerſtraße 157171, 415428, Schul ⸗ 
zenſtraße 172 — 179, 336— 343. Möngenbrüd- 
straße 188-—195. Möuchenſtraße 434438. Jo⸗ 
hanniskloſter 196—205, 207216, Mönchenbrücke 
206. Heiligegeiſtthor 217— 229, 332335. Rö⸗ 
denberg 230 — 254/5, 318 — 331. Magazinſtraße 
256 — 258. Roſengarten 259 — 277, 291— 308. 
Kuhſt 
317. Breiteſtraße 344 — 414. Kohlmarkt 429.— 
433. Jacobi⸗Kirchtof 439451. Große Wg 
ſtraße 452457. Kleiner Paradeplat 489 — 497. 
Bollenthor 934938. Hakſtraße 939-943. Grüne 
Schanze 1184— 1186. 
2ter Wahlkreis wählt 2 Mitglieder u. 2 Stellvertreter. 
Wahl-Commiſſarius Herr Stadtrath Hellwig. 
Mönchenſtraße 458—476. Bauſtraße 477 — 485, 
Wallſiraße 486. Paradeptaz 487 488, 500549. 
Berlinerthor 498—499. Große Wollweberſtraße 
547595. Mönchenſtraße 596612. Kohlmarkt, 
613—622. Oberhalb der Schuhſtraße 147—153, 
623 — 628. Fuhrſtraße 629 — 651. Pelzerſtraße 
652664, 800807. Große Domſtraße 665.— 
679, 789799. Bollenſtraße 680 — 681, 785. 
788. Roßmarktſtraße 693695, 762.764. Kl. 
Wollweberſtraße 724 —729. Louiſenſtraße 730 
756. Roßmarkt 757761, 696— 701, 711723. 
Kleine Domſtraße 765 — 776, 781 — 784, 682— 
92. St. Marienplatz 777780. Große Ritter- 
Graße 812815, 832—838. Schuhſtraße 137— 
ſta6. Kleine Ritterſtraße 808811. Königsplatz 
1 f 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 31. Mai. 


otel de Pruſſe. Kaufleute Schlick, Groſch aus 
? Berlin; Saritnüier Meulen, v. d. Crab aus Am⸗ 
ſterdam; Konſul Wright, Demoiſelle Mellgren aus 
Angleterre; Damaſtfabrikant Häbler aus Gr. Schö⸗ 
nau; Kaufleute Cumont aus Aloſt, Blödorn aus 
Memel; Bürgermeiſter Milferſtädt aus Woldenberg. 


Drei Kronen. Fräulein Bellin aus Cammin; Reg. 


Rath Sokoloff aus Petersburg; Rentier v. Heynitz 
aus Weiche; Kaufleute Hoffmann aus Gotha, 


tö⸗ 
ring aus Nordhauſen, Loutill aus Wieck, Simon, 
Ingenieur Egells aus Berlin. 


Hotel du Nord. Gutsbeſitzer v. d. Often » Saden 
aus Kurland; Partikulier Rippa, Madame Miatleff, 
Kaufleute Geniſchen aus Petersburg, Holſtein, Fried⸗ 
länder, Gentzmer a. Berlin, Rothermundt a. Stutt⸗ 
gart; Partikulier Müller aus Ploen, 


Hotel de Petersbourg., Demoiſelle Leſui, Lieute⸗ 8 


nant Otto, Kaufleute Chamot aus Petersburg, Rü⸗ 
diger, Wietholz aus Swinemünde; Fabrikbeſitzer 
Richter aus Brandenburg. 


Deutſches Haus. Gutsbeſitzer Schütz aus Poſen, 
Meyer aus Frankfurt; Rentier Hintze aus Lübeck; 
Kaufleute Naſſer aus Schönrode, Richter a. Deſſauz 
Fabrikant Franck aus Berlin. 


raße 278 — 290. Kleine Papenſtraße 306— 


11816 — 828. Königsthor 829 — 83 J. Fuhrſtraße 


839—854. Schulzenſtraße 855865. Frauenſtr. 
866 — 883, 891 — 933. Altböterberg 884890. 
Aſchgeberſtraße 702 — 710. a 
Zter Wahlkreis wählt 2 Mitglieder u. 2 Stellvertreter. 
Wahl⸗Commiſſarius Herr Stadtrath Sternberg. 
Hünerbeinerſtr. 944—947. Neuenmarkt 948958. 
Fiſchmarkt 959960, 963964, 10811084. Aſch⸗ 
weberſtraße 961 — 962. Hakenſtraße 965 — 970. 
Krautmarkt 971983, 1026 — 1028, 1053-1056. 
Baumſtraße 9841010, 10161024. Nagelſtraße 
10111015, 1031. Peterſilienſtraße 1025. Löck⸗ 
nitzerſtraße 1029, 1030, 1052. Fiſcherſtraße 1032 
1044. Kleine Oderſtraße 1045—1051, 1069 
1073. Mittwochſtraße 1057, 1058, 1074 — 1080. 
Neuetief 1059 — 1068. Hühnerbeiuerſtraße 1085 
1088. Bollenthor 1089 — 1091. Bollwerk 1092 
1097. Holzbollwerk 1098 1103, 117577. Junker⸗ 
ſtraße 11041118. Kloſterhof 1191164. Frauen ⸗ 
thor 1165 — 1172, Grüne Linde 1173 — 1174, 
Ritterſtraße 1178-1181. Petri⸗Kirchenplatz 1182 
1183. Laſtadie 1-276. Oberwiek 1—144, 
Ater Wahlkreis wählt! Mitglied und 1 Stellvertreter. 
Wahl⸗Commiſſarius Herr Stadtrath Görlitz. 
Neuewiek 102—143. Fürſtenſtraße 14. Fort⸗ 
preußen, Alt⸗ und Neu⸗Tornei, Friedrichshof, Ju⸗ 
enkirchhof, Charlottenthal, Unterwiek 1— 56, Kron⸗ 


of, Grünhof 136, Kupfermühle 55 59, Petri 


B. Abtheilung der Arbeitnehmer: 
After Wahlkreis wählt 1 Mitglied und 1 Stell- 
— CVVT 
Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Wellmann. 
Es wählen in dieſem Wahlkreiſe ſaͤmmtliche 
Zimmergeſellen im Bezirke des Gewerbegerichts. 


2ter Wahlkreis wählt 1 Mitglied und 1 Stell⸗ 
vertreter. 
Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Schultze. 
Es wählen in dieſem Wahlkreiſe ſämmtliche 
Maurergeſellen im Bezirke des Gewerbegerichts. 


Zter Wahlkreis wählt 1 8 und 1 Stell⸗ 
vertreter. N 
Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Weichardt. 


Es wählen in dieſem Wahlkreiſe ſämmtliche 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Dienſtag, den 4. d. M., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, in der Aula. > 

Unter anderm: Ernennung neuer Mitglieder bei den 
reſp. Deputationen und Kommiſſionen. — Kommiſſions⸗ 
verhandlung wegen anderweiter Einrichtung des hie⸗ 
ſigen Schornſteinfegerweſens. — Licitationsprotokoll 
über die Verpachtung einer Wieſe des Jageteuffel'ſchen 
Kollegiums pro 1850/0, fd wie des diesjährigen Ab. 
ſchnitts der Kämmereiwieſen im Bodenberger Revier 
und im Möllen. — Mittheilung über die Lage des 
Prozeſſes der Stadt wider den Fiskus wegen Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit. — Beſtimmung des Preiſes für das an 
die Kleinmacheranſtalt der Armen⸗Direktion pro 1850/51 
abzulaſſende Brennholz. — Ernennung von 8 Mitglie- 


dern zur Grundſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſfion und 


eines Mitgliedes zur Wollmarkts⸗Kommiſſion. — Weiz 
tere Mittheilung in der Angelegenheit wegen Aufhebung 


ſellen, im Bezirk des Gewerbegerichts und 


r — — — 2 


Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Schuhmgcher⸗, Segelmacße 
ER der-; G ittler-, Aalener und 51 
ſchergeſellen im Bezirk des Gewerbe gerichts. 
ater Wahlkreis wählt 1 Mitglied und 1 Stell⸗ 
vertreter. 1 
Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Haack, 


vertreter. 2 

Wahlkommiſſarius Herr Stadtrath Theel. 
Es wählen in dieſem Wahlkreiſe ſämmtl 
Handſchuhmacher⸗, Böttcher⸗, Fleiſcher⸗, Buch 
der-, Gelbgießer⸗, Klempner⸗, Töpfergeſe 
Pommerſche Provinzial⸗Zuckerſiederei⸗ und 
eins⸗Zuckerſiederei⸗Arbelter im Bezirk des 
werbegerichts. n 157 
5 i 3947 21 

6ter Wahlkreis wählt 1 Mitglied und 1 Stell⸗ 
vertreter. — 

Wahlkommiſſartus Herr Stadtrath 0 


Es wählen in dieſem Wahlkreiſe ſämmtliche 
Deſtillations⸗, Tabacksfabrik -, Seifenfabrik⸗, Spi- 
ritusfabrik⸗) Brauerei⸗, Neue Stettiner Zuckerſfe 
derei⸗, melt Et Een 1 


” 2. 

Stabliffement, Bollinchen, a „ Grabow, Müfler-, Vergolder. Schornſteinfeger-, Stell 
Wommerensdorf, Pemmetensdorfer Anlagen ang macher, Maler und Lackrere, Rammmacet 
Züllchow. . orf lage Kup erſchmiede⸗, Glaſer. Satt ürſchnerg 


Fabrik⸗Arbeiter aus Bredow, Grabow, Kupfe 
müble, Pommerensdorff und desgl. Anlagen. 
Wovon die Betheiligten mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt werden, daß von jedem der 175 
ren Wahlkommiſſarien die Einladung zur Wahl 
beſonders erfolgen wird und daß, vom Tage der 
Einladung ab, 8 Tage lang die Wählerliſten, fo 
weit ſie die hieſige Stadt betreffen, zur Einſicht 
in unſerer Regiſtratur aufliegen werden. 

Die Wählerliſten, fo weit fie den länplichen 
Polizeibezirk Stettins betreffen, werden nach dem 
Geſetz in den Communen des Bezirks aufgelegt 
werden. Stettin, den 29. Mai 1850. a 

Der Magiſtrat. 


des Inſtituts der Leichenſchauärzte. — Bewilligung de 
Mehrkoſten für einen neu zu erbauenden Bagger. 
genen 


Publicandum, R nn 

Nach $. 10 der Löſch-Ordnung vom. 24ften Februar 
1840 dürfen die gelöſchten Waaten über Nacht nicht 
auf den Bollwerken verbleiben, ſondern ſollen dieſelben, 
ſoweit ſie bereits in Empfang genommen find, von den 
Empfängern fortgeſchafft, falls aber die Empfangnahme 
noch nicht erfolgt iſt, von den Schiffern wieder an 
Bord gebracht werden. a 

Dieſe Vorſchrift wird mit dem Bemerken in Erinne⸗ 


rung gebracht, daß Contraventionen nach F. 14. a. a. 


O. einer Geldbuße bis zu 50 Thlr. unterliegen. $ 
Stettin, den Zoſten Mal 1850. 8 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Heffenlan, 


S 8 8 LT 


20,000 der feinften abgelagerten ächten importirten Havanna⸗ 
Cigarren, deren Koſtenpreis pro Tauſend 45 bis 66 Thlr. iſt, ſollen 
binnen 3 Tagen das Tauſend für 12, 15 und 20 Thlr. verkauft werden 


am Bollwerk No. 1103, parterre. 


8 
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Regierung Zu Sede 


Webinare 


oc n ma 


Treptow a./R., 


Cörlin. 


2 Septbr. - 


0 . en = 1 Ks 


Die von der Militair - 


Bekanntmachung, 
den Nemonte⸗Ankauf ro 1850 betreffend. 
As: Reglekungs⸗ Bez 0 


Ws 


. 5 zahlt. 
3 1 1 Ankauf von Remonten i n8 bis ein⸗ 
A lleßlic 6 Jahren ſind in dem Bezirke der Königl. 

dae 1 en it 
An dieſem Jahre wiederum na eh ende, frü orgen 
— Märkte anberaumt worden, und zwar: geld in Empfang zu nehmen. 
den 31. Juli in Grimmen, 
3 Auguſt in Greifswald, 
Demmin, 

= Fach J 
in Treptow a./ Te, 10 


* 


— zur Warnung der Verkäufer nur noch bemerkt, 
1 75 gr: 
den l. 6. August 


ten Pferde in das nahe belegene Nemonte- Depot Neu⸗ 
bof⸗Treptow a. R. ſelbſt einzuliefern und daſelbſt 7 
fehlerfreier Uebergabe der Pferde das behandelte Kau 


Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt in 
da 
J Krippenſetzer und ſolche Pferde, deren Mängel gefetzlich 
den Kauf rückgängig machen, dem früßeren Eigknthü⸗ 


. = = Spantefow, mer auf feine Koſten zurückgeſandt werden. 

. — 17.0 Mit jedem verkauften Pferde ſind eine neue ſtarke 
a 12. » »Ueckermünde, lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene 

‚ve „ 14. = Strasburg, Stricke ohne beſondere Vergütung zu übergeben. 

5 Prenzlau, Berlin, den öten April 1850. 

7 Angermünde, Kriegs⸗Miniſterium. 

22. 3 aug Ng für das Nemonte » Wefen. 

„ 81. Cammin, (gez.) v. Dobeneck. Menzel. v. Schütz. 


Nur noch drei Tage dauert der 


Er Billige Verkauf von Leinen, 339 
wegen Auswanderung. 


Hmm f bern weſpbslüche Leinweb Familien, die nach Braſilien überſiedeln, wollen, bevor ſie zu Schiff 
ſteigen, ihre zwei Kiſten Leinen⸗Waaren, die ſie noch beſitzen, ſchnell und billi 1 nur deshalb verkaufen, 
weil ſie hier erfahren Ale daß durch die ſehr hohe Eingangsſteuer die Mitnahme nach Braſilien 
ganz unmöglich if. Die Waaren find ſchön und ſchwer gearbeitet, fo daß Jedermann Freude bei 

ihrem N haben wird, und damit recht Viele kaufen, ſind die Preiſe gleich hier angemerkt. 
Gute ungeklärte ¼ breite Creas, recht hübſch egalfädig 97 Al gewebt, das Stück von 

50 bis 52 Ellen, die ſelbſt 14 Thlr. gekoſtet, für 7½ T 

N Geklarte Waare, zu feinen Hemden und Bezügen, die 18 24 W. ſelbſt gekoſtet, für 9 12 Thlr. 
Gebleichte Raſen⸗ Leinen, ch ausgezeichnet Schönes, die 20, 24 und 30 Thlr. gekoſtet, 
für 10, 12 und 14 Thl 
Einige ſehr hübſche feine 
Perſonen, für 1½ und 3% Thlr.; 


Tisch -Gedecke mit Servietten von egalem Muſter zu 6 und 12 
bei dieſen wird mehr wie ¼ verloren. 


Taſchentücher unter der Hälfte des Koſtenpreiſes, ſo daß rein leinene ſehr feine das 
ö 8 weiße Shirtingtücher das halbe Otzd. 75 far. 


halbe Dtzd. 1½ Thlr. zu ſtehen kommen; 
Thlr. 


200 Stück wunderſchöne bunt gedruckte Schweizer⸗Taſchentüther, die das halbe Otzd. 3, 

koſten, für 1ĩ u (dieſe ſehen den seidenen läuſchend ähnlich). 

Badehoſen, a a ‚4 
So 2 noch manche ſehr ande 
* im mit obigen Waaren aufs Schleunigſte bis dahin zu räumen, jo wird auf jedes 
f naeh Leinwand + Otzd ſchöner feiner Taſchentücher gratis gegeben, 

und bei ‚größeren Einkäufen als mindeftens 


ER! 25 Thlr. wird eines der feiuften Tiſchgedecke mit paſſenden 
Servietten gratis gegeben. \ 


| Das Logis ift am Bollwerk No. 1103, 


beim Klempnermeiſter Mar 0 uardt. 


rich) D 2 


chene Sachen dabei, und wird alles billig verkauft. 


1200 120 . Pens Tpermometerham 
103 15 non] I 

* bei C. J. Schale & Comp. 5 
8 10 17 ia) Mittags Abende 
1241141 ff 


Ind 


0 den Mga e 


70 01 57 2 Uhr. 10 Ubr. 
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Thermometer mac Ram. RE 103727 79,2 + 12,8“ do. Potzdsihinglehg: 


‚Hagd.-Haiberstadt 
do. Leipziger „m. 


Berker Börse vom 1, Juni. 


Handtücher und Tiſchtücher in ſehr ſchwerer kerniger Qualität, in gleichem Verhältniß billig. 


Stamm-Astien; \ 


‚Halle-Thäringer . 
N. Oslu-Mihden 3 
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Commiſſion erkauften, Pferbe 
& werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 
Nur die Verkäufer auf den Märkten in Cam⸗ 
min und Treptow a. /R. werden erſucht, die behandel⸗ 


Dienſt⸗ und Veſchaftiaungs· Geſuche. 
Steinſetzer⸗Gehülfen werden gegen ein 


gutes Tagelohn bis Mitte Oktober d. J. 


ſogleit geſucht von der 


Stadtbau -Inſpection. 


Stralſund, den Blften Mai 1850. 


Geſchäft betrieben wird, zum üſten Oktober 


em et b ung en. 


Es iſt eine Bäckerei in Pölitz, recht am Markte, 
welche ſeit mehreren Jahren mit beſtem Erfolge betrie⸗ 
ben worden iſt, ſogleich oder auch ſpäter zu vermiethen. 
Auch iſt in demſelben Hauſe No. 149 ein Laden nebſt 
Wohnung, worin ein Schnitte und Materkalwaaren⸗ 


then. 
Bäckermeiſter Jordan melden. 


au vermie⸗ 


Miethsliebhaber können ſich in 2 2 beim 


© 


Genehmigung und auf Grund me⸗ 


t 


en 


j Ss Auch beſitze ich beſondere Mittel, den Froſt zu 
ve 
— kurze Zeit. 


SOOEOGOEHHEOLEEE: wee 


empfehle ich mich allen hohen ne fo 
S wie einem hochverehrten Publikum, welche an 


[S Hühneraugen und Leichdornen, 
5 1 Froſtbeulen und ins Fleiſch gewach⸗ 


& 


E 
IS 
18 


wird die Wurzel der Hühneraugen o hne Meſſer 
und ohne Blutverluſt mittelſt einer ſilber⸗ 


vollig ſchmerzlos ausgehoben. 


und höchſten Herrſchaften, wie auch von Pro⸗ 
feſſoren, Medizinalräthen und andern berühmten 
Aerzten. 
No. 896, zwei Treppen, bin ich täglich von 
7—9 Uhr Morgens und von 12—2 Uhr Mit- 


fen; die übrigen Stunden ſind der Behandlung 
geehrt 
Reh 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1 5399329999993999399993922996992 


S Mit Allerhöchſter 8 
diziniſch⸗polizeilicher Prüfung 


enen Nägeln leiden. Zur Entfernung derſelben 

nen Nadel binnen wenigen Minuten 
Hierüber beſitze ich viele Atteſte von hohen 

In meiner Wohnung, Frauenſtraße 


ags und von 5-7 Uhr Nachmittags anzutref⸗ 


ter Patienten in deren Wohnung ge⸗ 


Ag. Moritz, 
" geißpomen- Sperateiin aus Berlin. 


FREUNDE ötssecge8 RAR 


rtreiben, und iſt mein Aufenhalt nur noch 


2 Tages-Cours. Priorit-Aoten| Tage- Gun. 
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